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ſpondenz: aus Glogau und Striegau. 9) Tagesgeſchichte. 


wird Nr. 39 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. 
füllung iſt Gottesdienſt. 2) Wirkſamkeit der General⸗Kommiſſion im Jahre 1837. 
6) Dampfſchifffahrt auf der Oder. 
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7) Gemeinnützige Bürger⸗Sache. 8) Korre⸗ 


Inland. 


Berlin, 15, Mai. Se. Majeſtät der König haben dem Reſidenten 
bel der freien Stadt Frankfurt, Legations⸗Rath von Sydow, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. Maj. der König 
haben dem Tuch⸗Fabrikanten, vormaligen Rathsherrn Grund zu Jüter⸗ 
bock, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. — Se. Maj. der 
König haben geruht, dem Notar Peter Jo ſeph Kriechel zu Ahrweiler 
den Charakter eines Juſtiz⸗Raths beizulegen. 

Se. Königl. Hoheit der Erbprinz von Oranien iſt aus dem Haag 
hier eingetroffen. 

Angekommen: Der General-Major und Inſpekteur der 1ſten Ars 
tillerie⸗Inſpection, von Dieſt, von Stettin. Der General⸗Major, außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königl. Hannover⸗ 
ſchen Hofe, Freiherr von Canitz und Dall witz, von Hannover. Der 
Königl. Niederländiſche General:Major Bagelaar, aus dem Haag. — 
Abgereiſt: Der Reſident bei der freien Stadt Frankfurt, von Sydow, 
nach Frankfurt a. M. ; 

Geſtern bezogen das Gte und Te Kütaſſier⸗, das Ste Huſaren⸗ und 
das gte Uhlanen⸗Regiment, fo wle 4 reitende Gefäße, das Lager bei 
Charlottenburg. Nachdem Se. Majeſtät der König die Front herun⸗ 
tergeritten waren, llißen Allerhöchſtdieſelben die genannten Truppen defili⸗ 
ren, bei welcher Gelegenheit Se. Mojeſtät der König von Hannover das 
Ste Hufaren Regiment als deſſen Chef vorüberführte. Um dieſelbe Zeit 
rückten die Potsdamer und Spandauer Garniſon und die Zte Infanterie⸗ 
Brigade, beſtehend aus dem 2ten und g9ten Infanterie-Regiment, fo wie 
acht Fußgeſchüte der 2tem Artillerie-Brigade hier ein. 
rle-Brigade hatte die Ehre, von Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen eins 
geholt zu werden, und empfing Höchſtdieſelden mit einem freudigen Hurtah. 
Nachdem die Brigade in der Stadt vor Sr. Königl. Hoheit vorbeimars 
ſchirt war, begaben Sich Höchſtdieſelben nach dem Lager von Charlotten⸗ 
burg. — Die Truppen haben heute Ruhetag. Ihre Majeſtaͤten der Kö: 
nig und die Königin von Hannover fuhren gegen 2 Uhr nach Charlotten⸗ 
burg zu Sr. Majeſtät zur Tafel. 

Mänſter, 11. Mal. In einer Bekanntmachung des Ober⸗Präſiden⸗ 
ten von Weſtphalen wird an die Wiederbelebung der Orts⸗ und Kirch⸗ 
ſpiels⸗Vereine erinnert, welche ſich früher, auch als Hülfs⸗Vereine für 
die Rheiniſch⸗Weſtphäliſche Gefängniß⸗Geſellſchaft, gebildet 
und die Sorge für die der Haft aus den Beſſerungs- und Straf-Anſtalten 
entlaſſenen Perſonen zum Gegenſtand ihrer wohlthätigen, die Wirkſamkeit 
dleſer Anſtalten weſentlich erhöhenden Beſtrebungen gemacht haben, zu wel⸗ 
chem Zwecke für die Art und Weiſe ihrer Hüͤlfsleiſtung eine zweckmäßige 
Anleitung gegeben wird. ; 


Deut ſchland. 


Stuttgart, 8. Mai. Geſtern ereignete ſich hier ein trauriger 
Mord und Beraubungs⸗Verſuch, der ſich eben fo ſehr durch die 
DAR Keckheit als die unbegreifliche Verblendung des Thäters auszeichnet. 
5 un Lehrling eines hieſigen Handlungshauſes, trug am hellen 
Sad mit 1 1 75 815 eine der belebteſten Straßen, die Schulgaſſe, einen 
N bern Ci I, um fie dem Banquier feines Hauſes zu bringen. 

m der obern decke der Schulgaſſe ſetzte er feinen Sack vor dem Laden des 
Chokolade⸗Fabrikanten Cordella auf den Eckſtein, um auszuruhen. Ein 
gegenüber zu ebener Erde wohnender Graveur ſprach ihn an, bat ihn, zu 
ihm herüber zu kommen, er wünſchte ihn wegen eines Wechſele, den er habe 
und nicht recht verſtehe, um Auskunft zu bitten. Arglos folgte der junge 
Menſch die Paar Schritte über die Straße. Der Graveur zeigte anſchei⸗ 
nend ein Papier, vrrriegelte die Thüre, packte ihn, brachte ihm mit einem 
ſpitzigen Graveur⸗Inſtrumente eine 1 Zoll tiefe Wunde in den Unterleib 
bel und warf den Geldſack in ein inneres Zimmer. Der durchdringende 

Hülferuf des Unglücklichen, der ſich feines Lebens wehrte, führte augenblick⸗ 
liche Hülfe herbei. Die Thüre wurde eröffnet, der junge Menſch ſtürzte 
auf die Straße, der Schauplatz füllte fh mit Menſchen und der Graveur 
entfloh durch die Hinterthüre in eine andere Straße; ales das Werk von 
ein Paar Minuten. Cordella, unter deſſen Augen beinahe die That vor 


Die Zie Infante⸗ 


ſich gegangen, und der, der erſte auf dem Platze, den jungen Menſchen 
hülfreich unterſtützt hatte, machte ſogleich Anzeige auf der Polizei. Jedoch 
war der Thäter ihm zuvorgekommen, um ſich anzugeben. Er ward natür⸗ 
lch ſogleich feſtgenommen und dem Krlminalamte übergeben, und hat feine 
That und den Willen, mit dem Gelde zu entfliehen, eingeſtanden. Er iſt 
noch ein junger, hieſiger Bürger, erſt ſeit ein Paar Monaten verheitathet, 
geſchickt in feiner Kunſt, jedoch gänzlich zerrättet in feinen Vermögensum⸗ 
ſtänden. Wenige Minuten, ehe die That vollbracht ward, waren zwei Knechte 
eines andern hiefigen Handlungshauſes mit einer ſehr bedeutenden Summe 
Geldes die gleiche Straße zu einem Banquier gewandert und hatten an dem 
gleichen verhängnißvollen Eckſteine ausgetuht. — Der Verwundete war noch 
im Stande, nachdem er Herrn Cordella die Sorge für ſein Geld empfohlen 
hatte, ſelbſt nach Haufe zu gehen. Er befindet ſich dieſen Morgen erträg⸗ 
lich, und man hat alle Hoffnung für ſeine Herſtellung. g 


Würzburg, 10. Mai. Geſtern ward in dem bel der Keesburg gele⸗ 
genen Wäldchen, dem gewöhnlichen Stelldichein für Duellirende, ein Stu⸗ 
dirender der hieſigen Hochſchule, durch einen ſogenannten Parifer 
erſtochen gefunden. Der unglückliche war de Renunfchmeia, gebürtig. 
Der Thäter, ein Rheinländer, ſoll bereits die Flucht ergriffen haben. 


Frankfurt a. M., 11. Mal. Das Konzert, welches hier kürzlich 
unter Leitung des Kapellmeiſters Guhr zum Beſten der Abgebrannten 
in Werid und der durch die Ueberſchwemmung Bedrängten in den Oder⸗ 
und Rheingegenden veranſtaltet wurde, hat die Summe von 1888 Fl. 
17 Kr. brutto geliefert, von denen 424 Fl. 17 Kr. für Koſten abgingen. 
Von dem Netto-Ersrage find zwei Deittel, namlich 976 Fl. an den Kö⸗ 
niglich Preuß. Geſandten beim Deutſchen Bundestage, Herrn General von 
Schöler, zur Beförderung an bie Bedürftigen in den Oder- und Rhein⸗ 
gegenden, und ein Drittel, nämlich 488 Fl. an den Königl. Schwediſchen 


General⸗Konſul, Herrn Freinsheim, zur Beförderung nach Wexiö übergeben 
worden. 


Leipzig, 13. Mai. Der Vorläufer der jedesmaligen Buchhändler⸗ 
Meſſe hier, der Bücher⸗Meß⸗Katalog, if eingetroffen und ſomit der 
Buchhändler⸗Markt eröffnet worden. Der Weidmannſchen Buchhandlung 
gebührt Dank, daß ſie die Anfertigung dem als tüchtigen Bibliographen 
bekannten Otto Auguſt Schulz übertragen hat. Der Katalog zählt, wenn 
man die Menge der als fertig angezeigten Schriften berückſichtigt, an Bil: 
chern und Broſchüren, wiſſenſchaftlichen und vermiſchten Inhalts, 3223, 
in ausländiſchen Sprachen 419, an Romanen 166, an dramatiſchen Schrif⸗ 
ten 41, ſo wie an Land⸗ und Himmelskarten 102 Nummern, zuſammen 
3951 Schriften, wovon 305 im Auslande und die übrigen in Deutſchland 
(die Schweiz, Ungarn und die nicht zum Deutſchen Bunde gehörenden 
Staaten Preußens dazu gerechnet) erſchienen ſind. Zur ganzen Anzahl 
haden 519 Verleger beigetragen (darunter 96 auf Reitzel in Kopenhagen, 
67 auf Baſſe, 57 auf Reimer, 56 auf Manz in Regensburg, 50 auf 
Cotta, 47 auf Arnold, 43 auf Brockhaus kommen u. . w.), und, die 
ſämmtlichen Schriften nach den Staaten Deutſchlands eingethellt Preußen 
1052 (auf Berlin allein 432), Königreich Sachſen 789 (Leipzig allein 
707), Balten 439, Würtemberg 252 (Stuttgart 203) und Oesterreich 225 
(Wien allein 136) davon geliefert. — Bei Gelegenheit des 50 jährigen 
Doktor: Jubiläums, welches der um die Ausbildung und das Stu⸗ 
dium des Römiſchen Rechts hochverdiente Guſtar Huge zu Göttin 
gen, kürzlich gefeiert hat, iſt von der hieſigen Juelſten⸗ Fakultät eine Ta- 
bula gratulatoria, als deren Verfaſſer der Dr. Adolph Schilling genannt 
wird, und von dem Hofrath, Profeſfor Dr. Guſtar Hänel, der, ein Schü- 
ler Huge's und Haubold's, große Verdienſte um die Literatur des Römi⸗ 
ſchen Rechts und deſſen Geſchichte ſich erworben hat, eine eigene Druck⸗ 
ſchriſt dem Jubilar zugefendet worden, die zugleich als Probe der von dem 
dankbaren und gelehrten Schüler des Jubel⸗Doktors feit längerer Zeit vor⸗ 
bereiteten Ausgabe der Lex Romana Visigothorum dienen fol. — In 
dem heute Morgen ſtattgefundenen Mozart⸗Konzerte war der Saal 
nicht fehr gefüllt, da eine General⸗Verſammlung der Buchhändler auf der 
Börſe, fo wie die Meßgeſchäfte und mehre Diners die Muſik⸗Liebhaber am 
Beſuche dieſes Konzerts abgehalten hatte, doch iſt eine nicht unbedeutende 
Summe (nahe an 400 Rthlr.) eingekommen. 
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Ruß lan d. 

Warſchau, 11. Mai. Der wirkliche Geheimerath und Ober⸗Mund⸗ 
ſchenk des Kaſſerl. Ruſſiſchen Hofes, Graf Stroganoff, der ſich als 
außerordentlicher Geſandter Sr. Majeſtät zur Krönung der Königin 
von England nach London begiebt, hat ſich auf ſeiner Reiſe dorthin mit 
ſeiner Gemahlin einige Tage in Watſchau aufgehalten und iſt vorgeſtern 
von hler weiter gereiſt. 2 4 


Frankreich. 


+ Paris, 9, Mai, (Privatmitth.) Die miniſterielle Preſſe fest ihre 
Bearbeitung der Pairs⸗Kammer fort. Die „Debats“ fallen geftern mit 
aller Wuth über die Männer her, die nur nach dem Umſturze des Mini⸗ 
ſterlums ſtreben, um deſſen Stellen dann einzunehmen, und über die libe⸗ 
ralen Blätter, die es ſich in den Sinn kommen Laffen, der Pairs⸗Kammer 
zuzumuthen, ſie werde es nicht wagen, bei der Rentenreduktion mit der 
andern Kammer in Konflikt zu kommen. Die „Debats“ ſehen in dieſen 
Angriffen die conſtitutionelle Monarchie zuſammenſtürzen, die Republik, die 
Revolution und Gott weiß was alles — denn die „Debats“ wiſſen es 
ſelbſt nicht — über Frankreich hereinbrechen. Es iſt wahr, der erſten 
Kammer ſteht nach der Charte das Recht zu, die aus der zweiten gegan⸗ 
genen Geſetze zu amendiren und zu verwerfen; kann man es aber der op⸗ 
pofitionellen Preſſe verübeln, wenn fie behauptet, die Paits⸗Kammer, die 
keinen Theil an der Erhebung der Julidynaſtie hat, die ſeitdem auch die 
Erblichkeit, die eigentliche Wurzel, aus der dieſer legislative Körper wahres 
Leben ziehen kann, verloren; kann man es der Oppoſition verübeln, wenn 
ſie es in Abrede ſtellt, daß die Pairs⸗Kammer, nachdem ſie in 8 Jahren 
fo wenig eigenthümliches Leben, fo wenig ſelbſtſtändiges Wirken zeigte, wa⸗ 
gen werde, jetzt mit der Deputirten⸗Kammer in Widerſpruch zu gerathen 
bei einem Geſetze, das bereits ſo viele Miniſterien geſtürzt und nun mit 
einer Majorität von 45 Stimmen angenommen wurde? — Der Hubert⸗ 
ſche Prozeß (f. auch unten) hat bereits begonnen und gewinnt mehr 
durch den eigenthümlichen Charakter der Mlle. Grouvelle, die ſich durch 
Freimüthigkeit, Geiſt und Lakonismus in ihren Antworten auszeichnet, wie 
durch die Kühnheit und Umſicht, mit welcher Hubert ſeine Erwiderungen 
ausſpricht, ein beſonderes Intereſſe, als durch die Revellationen des Kom⸗ 
plottes ſelbſt. Eine erbärmliche und nicht lelcht zu beurthellende Figur 
bildet dabei der deutſche Steuble. Seine ſpätern Ausſagen widerſprechen 
den ftühern, und auf mehre Fragen verweigert er jede Antwort. 
Präſident der Aſſiſen ſcheint, nach feinen Fragen und Bemerkungen, den 
Angeklagten günſtig, und fo welt das Verhör bisher gediehen, hätte man 
Grund, zu vermuthen, daß bdicfe- von der Jury freigeſprochen werden. 
Andererſeits ſcheint daraus hervorzugehen, daß die Regierung von dem Vor⸗ 
haben Huberts längft unterrichtet, und deſſen Arretirung ſich bis kurze Zeit 
vor Eröffnung der Kammern aufſparte. Beim Inſtruktlonsprotokolle 
Steuble's laſtet ein ſtarker Verdacht auf dem Inſtruktionsrichter und dem 
Interpreten Simonin, welche ihn in einer bereits schriftlich gegebenen Er⸗ 
klärung eine gravirende ph einzuſchalten vermochten, ohne ihm dazu volle 
moraliſche Freiheit zu laſſen. i 

P den Geſetz Entwurf in Be⸗ 
eff „ Eifenvannen füllte auch heute noch die ganze Sitzung 
der Deputirtenkammer aus. Herr von Lamartine vertheidigte die 


urſprüngliche Anſicht der Regierung, daß alle großen Eiſenbahnen vom. 


Staate ausgeführt werden müßten, und er beſtand auf dem unverzüglichen 
Bau der Bahn von Paris nach Brüſſel, ſowie von Marſeille nach Avig⸗ 
non. Nachdem noch Herr Billault für die Anträge der Kommiſſion und 
Herr Legrand gegen dieſelben geſprochen hatte, verlangte die Kammer den 
Schluß der allgemeinen Berathung. Herr Arago beſtieg demgemäß die 
Rednerbühne, um als Berichterſtatter die Debatte zuſammenzufaſſen. 


Die Sitzung des Aſſiſenhofes vom 9. Mai eröffnete der Prä⸗ 
ſident mit einem Verhör der Aerzte, welche den Angeklagten Steuble 
bei feiner Krankheit im Gefängniſſe behandelt hatten. Dleſelben erklärten 
einſtimmig, daß Steuble während feiner Krankheit nie das Bewußtſein 
verloren habe und vollkommen im Stande geweſen ſei, zuſammenhängende 
Antworten zu geben. Der ganze übeige Theil der Sitzung ward darauf 
verwandt, um gegen den Angeklagten Steuble kontradiktoriſch zu beweiſen, 
daß er zu dem ſchriftlich abgelegten Geſtändniſſe, die Maſchine ſei zu 
einem Attentate gegen das Leben des Königs beſtimmt geweſen, von Nie⸗ 
mandem, weder auf phyſiſche oder moraliſche Weiſe, gezwungen worden 
ſei. Steuble aber beharrte dabel, daß er jene Erklärung theils auf Zure⸗ 
den des Dollmetſchers, theils auf Inſtigation eines Mitgefangenen, Na⸗ 
mens Feraud, theils in gänzlich körperlicher Abſpannung nledergeſchrie ben 
habe. Er beharrte darauf, daß die in London verabredete Maſchine nur 
deshalb hätte erbaut werden ſollen, um irgend einer Europäiſchen Macht 
zum Verkaufe angeboten zu werden. Er beklagte ſich im Laufe der 
Sitzung häufig, daß man feine Antworten falſch überſetze, und ſuchte über: 
haupt auf alle Weile den Gang der Verhandlungen zu flören und zu ver: 
wickeln. ) 

Unter den Literaten, die am Namenstage des Königs zu Rittern 
der Ehren = Legion ernannt worden find, nennt man die Herren 
Lherminier, Leroy, Philarefe, Chasles, Edgar, Quinet und Granier de 
Caſſagnac. Herr Hippolyt Royer Collard iſt zum Offizier der Ehren Le: 
gion ernannt worden. 7 * 

Ein Pariſer Correſpondent entwirft folgende Schilderung der Tuilerien. 
„Die geſammte Königliche Familie pflegt zuſammen zu frühftücen, zu ſpei⸗ 
ſen und Abends den Thee zu trinken. In letzterer Zeit hat die Kränk⸗ 
lichkeit der Herzogin von Orleans dieſelbe meiſt von dieſem Familienverein 
abgehalten. 
vor ihren Aeltern zu erſchelnen, und werden alsdann b fragt, belodt oder, 
wenn fie gefehlt, in Gegenwart Aller ermahnt. Der König und die Kö⸗ 
nigin tragen ſich ſtets ſehr einfach, der König iſt meiſt in blauem oder 


braunem Frack, die Königin meiſt in Weiß; auch die Herzoge von Orleans 


und von Nemours tragen am häufisffen Givitkfeider, und nur bei Revuen, 
Muſterungen ꝛc. die Generals⸗ oder eine andere Uniform der ihnen be⸗ 
ſonders zugetheilten Regimenter. Zu dem 
milie werden nie Fremde gezogen, zur Mittagstafel en famille aber ſehr 
häufig, und zwar von allen Nationen, Bei ſolchen Gelegenheiten iſt die 


Der 


Die jüngſten Prinzen ſelbſt pflegen zu dieſen Togesſtun den 


Frühſtäcke der Königlichen Fa⸗ 


Zahl der Eingeladenen jedoch ſtets nur gering, und die Unterhaltung wird. 


mit einer Freiheit und Lebendigkeit geführt, die jeden Begriff einer ſteifen 
Etikette vetbannt. Der König nimmt oft das Wort, theils in direkten 


Fragen, theus im Erzählungstone. Die Königin macht die Honneurs mit 


einer großen Freundlichkeit und Sanftmuth. Sämmtliche Prinzen zeichnen 
ſich durch Höflichkeit aus; der Herzog von Nemours erſcheint auch bei dle⸗ 
fen Zuſammenkünften ſehr einſylbig. Einige Adjutanten, die dienſtthuen⸗ 
den nämlich, auch Ordonnanzoffiziere, ſo wie der Hofſtaat der Königin, die 
Matqulſe de Dolomleu, einige Damen der Prinzeſſinnen, Gouverneurs der 
Prinzen, Graf Athalin ꝛc. gehören zu derſelben Tafel. Man bemerkt hier 
mit Erſtaunen die große Ungezwungenheit, mit welcher die Vertrauten des 
Königs an der Unterhaltung Theil nehmen und ſich mit den Prinzen in 
lebendige Geſpräche einlaſſen. Bel großen Tafeln wird eine ſtrengere Eti⸗ 
kette beobachtet. Service und Tafeldekoration find äußerſt elegant, ebenfo 
die wahrhaft prachtvolle und zugleich geſchmackvolle Einrichtung der Salons 
und Zimmerreihen. Die grell⸗ rothe Livree der Bedienten und Lakaſen iſt 
nicht eben ſchön, die Huiſſiers ſind in Schwarz mit Stahldegen. Nach der 
kleinen Familientafel wird der Kaffee herumgere icht und gruppenweiſe ge⸗ 
plaudert; ſpäter zicht ſich der König zur Arbeſt zurück. Was von der 
Kleinlichkeit und der geizigen Einrichtung der Tuilerien erzählt worden iſt, 
trägt im höchſten Grade den Stempel der Uebertreibung; denn wenn auch 
bis in die kleinſten Details eine große Sparfamkeit vorwaltet, fo wird je: 
doch das Ganze einen ſehr brillanten und wahrhaft großartigen Eindruck 
machen. Erleuchtung, Teppiche, Spiegel, Kronleuchter, Silbergeſchirr, Ta: 
peten und Fresken ſind immodernſten Geſchmacke. Dle Zimmerreihen des 
Marſchallſaales, des großen Tanzſaales ꝛc. machen bel den Bällen einen 
zauberhaften Eindruck, und ſchwerlich möchte ſich etwas Aehnliches in Eu⸗ 
ropa vorfinden. In Wien iſt mehr Bedienten⸗ und Truppenluxus, viel: 
leicht auch mehr Reichthum weiblicher Toiletten und militärifcher Unifor⸗ 
men, in Petersburg ſind die großen Hoffeſte durch ein größeres Ordens⸗ 
und Coſtumegepränge ausgezeichnet. Der Totaleinbruck aber eines großen 
Tullerienballes, wo 3 — 4000 Perſonen eingeladen find und eine Maſſe 
hübſchter junger Damen, grapös und elegant zugleich, die Verſammlung 
beleben, iſt üderraſchend, und nur im Einzelnen und in den Anzügen ein⸗ 
zelner Herten und Frauen möchte ſich hier und da etwas Bizarres und 
Lächerliches entdecken laſſen. Es verſteht ſich auch von ſelbſt, daß jetzt, 
wo die Einladungen zu den großen Hoffeſten mit vieler Liberalität gemacht 
werden müſſen, viele junge friſche Geſtalten zum Vorſchein kommen. Was 
die Spöttereien über die geſchmackloſen Anzüge betrifft, fo find die nach der 
Juliusrevolution anfangs hier und da etwas grotesken, überladenen Toilet⸗ 
ten längſt größtentheils weggefallen, denn die Franzöſinnen aller Stände 
verſtehen es meiſterhaft, raſch guten Geſchmack in Anzug und Manieren 
zu lernen und zu bewahren. Auch hat längſt ein großer Theil des ehe⸗ 
maligen Karlismus ſich zu dem jetzigen Hofe geneigt, und gar viele Ho⸗ 
tels im Faubourg St.⸗Germain ſind jetzt von eifrigen Beſucherinnen der 
kleinen Tullerienbälle bewohnt. Die kleinen Bälle, les bals de la Reine 
genannt, ſind nämlich jetzt in Paris das Ziel aller weiblichen Wünſche. 
Zu deſen kleinen Feſten drängen ſich alle Parifer Notabilitäten, und die 
Wahl derſelben wird mit vielen Rückſichten auf geſellſchaftliche Eleganz 
und politiſche Stellung verknüpft. Da die meiſten politiſchen Anſtellungen 
und Geſchäfte in Paris durch die Salons betrlebn werden, ſo verſteht es 
ſich von ſelbſt, daß ſich eine bedeutende Maſſe von Ehrgeizigen aller Art 
zu dieſen Abenden drängt. Uebrigens geſchehen bei dieſen Hofeinladungen 
oft die ſeltſamſten Verſtöße; denn da es keinen eigentlichen Hofmarſchall 
giebt, ſondern für den König der dienſtthuende Adjutant die Einladungs⸗ 
briefe, für die Königin die Marquiſe de Dolomieu, und für die Herzogin 
von Orleans die Marſchallin Lobau, ſolche ergehen läßt, fo werden oft ſeht 
bedeutende Notabilitäten vergeſſen, die Vorſtellungen von dem die Fremden 
einführenden Hrn. de St.⸗Maurice höchst nachläſſig und unregelmäßig be⸗ 
ſorgt, und überhaupt weniger Höflichkeit und feine Manieren von der Um: 
gebung der Königlichen Familie als von den Mitgliedern derſelben gezeigt. 
Die meiften Perſonen des Hofes haben dem Militär angehört und weni⸗ 
ger elegante und feine Manieren erlangt, als man wünſchen könnte. Der 
König, ſowie die Königin, fühlen dies ſehr wohl und leiden oft unter dem 
Mangel an Diſtinktion und Takt, den mehre ihnen naheſtehende Perſonen 
zeigen; es würde aber ſchwierig ſein, dieſe ergebenen Perſonen zu entfernen.“ 

Der Charivari läßt den arabifhen Geſandten, Ben Araſch, 
in ſeinen Briefen an Add⸗el⸗Kader folgende Schilderung von dem 
franzöſiſchen Hofe entwerfen: „Wahrſcheinlich wirſt Du glauben, der 
Thron fei hier wie im Orient von den berühmteſten Kriegern, den ange⸗ 
ſehenſten Kadis und Ulemas, den gefeierteften Dichtern und Gelehrten 
umgeben. Ich dachte es auch, aber wie habe ich mich geirrt! Wer iſt die⸗ 
fer glänzende Hofmann? fragte ich meinen Dolmetſcher. Ein Gewürz⸗ 
kramer. Und der da? Er handelt mit geſponnenen Ziegenhaaren. Der 
Andere? Iſt ein Geldkrämer. Und ſein Nachbar im ganz ſchwarzen An⸗ 
zuge? Iſt ein Wortkrämer. Aber der junge Mann, vor dem ſich Alles 
ehrfurchtsvoll verneigt, doch gewiß ein Gelehrter oder ein Dichter? Es iſt 
ein Schulmeifter, der die Kinder für zehn Thaler monatlich leſen lehrt. 
Der dicke Herr mit dem Schnurrbart und der geſtickten Uniform, ohne 
Zweifel ein berühmter Held, der 100 Schlachten gewonnen hat? Es iſt 
ein General, der mehre Millionen auf der Börſe gewonnen hat. So habe 
ich, mein hoher Herr! an dem franzöſiſchen Hofe nichts gefunden als an⸗ 
geſehene Kramer. Die Frauen haben den hohen Erwartungen des Ara⸗ 
bers ebenſo wenig entſprochen. „Aber — fährt er denn fort — wenn 
alle dieſe Leute in Bezug auf Ruhm, Adel, Jugend, Anſtand, Würde und 
Schönheit auch viel zu wünſchen übrig laſſen, ſo ſind ſie dafür Muſter 
der Unterwürfigkeit und Ehrfurcht gegen ihren Sultan, und fo ſehr ich 
auch an unſer demüthiges und ehrfurchts volles orientaliſches Ceremoniel 
mit feinen Verneſgungen, feinem Niederwerfen u. dergl. gewöhnt bin, fo 
wurde ich doch von den Stellungen und Sprüngen dieſer franzöſiſchen Höf⸗ 
linge etwas überraſcht. Ich kann Dir keine beſſere Idte von ihrer Ge⸗ 
wandtheit geben, als wenn ich ſie mit unſern Eunuchen und gut abgerich⸗ 
teten Kameslen vergleiche.“ f (Leipz. Ztg.) 


Spanien. 


Madrid, 3. April. Der geſtrige Tag, als der Jahrestag des 
Aufſtandes der Hauptſtadt gegen die Ftanzöſiſche Armee unter Murat, 
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iſt mit großem Enthuſtasmus gefeiert worden. — Die Königin hat den 
General Eſpartero, wegen feines Sieges über die Karliſten unter Ne⸗ 
gri zum General⸗Capitain der Spanifhen Armeen ernannt, 
Dieſe Würde, die faſt mit dem Range eines Marſchalls von Frankreich 
gleichſteht, bekleidet außer Eſpartero nur noch Caſtannos, Herzog von Bay: 
len. — Der Hablador, ein Abendblatt, will wiſſen, daß Eſpartero der Kö⸗ 
nigin Vorſtellungen gegen die Beibehaltung des jetzigen Minifteriums 
gemacht habe. 5 

+ Paris, 9. Mat, (Privatm.) Geſtern hier angekommene Briefe aus 
Madrid vom 30. April melden, daß daſelbſt an dieſem Tage keiner der Kuriere 
jener von Toledo ausgenommen, angekommen ſei, weil ein zwiſchen Cala⸗ 
tayud und Saragoſſa aufgeſtelltes karliſtiſches Corps von 300 Mann den 
Depeſchenwechſel abſperrt. — “rragonien iſt in einem ſehr beunruhigenden 

uſtande. Forcadell, poſtirt mit 8 Bataillonen, die ihm Cabrera gelaffen 

hatte, hält Oraa in der Provinz Valencia im Schach, während Ga: 
brera ſelbſt, mit 12 Bataillonen und 9 Artillerieſtücken nach Arragonien 
nehend, die Feſtungen von Terre⸗Baſſe angreift. Nachdem er die Garni⸗ 
ſon der Feſtung Calenda aufgehoben hatte, bedroht dleſer unternehmende 
Feldherr Alcaniz und Caſepe. Der General⸗Capitain von Arragonien hat 
nicht mehr als 2500 Mann ihm entgegenzuſtellen, und wird ſomit ge⸗ 
zwungen fein, ſich in Saragoſſa einzufchließen, fals er nicht ſchnell brdeu- 
tende Verſtärkung erhält. — Briefe aus Saragoſſa vom 1. Mai ſtellen 
dieſe Stadt noch immer als bedroht von Cabrera dar, der jetzt feinen ent⸗ 
ſchiedenen Marſch nach der Einnahme Calenda's nach jener Stadt nimmt. 
Wenn Cabrera nicht ſchnell den Angriff auf Saragoſſa unternimmt, fo 
dürfte ihm der günſtige Augenblick entgehen, da Irlarte nach der letztge⸗ 
meld ten Affaire zwiſchen Eſpartero und dem Grafen Negri, wahrſcheinlich 
freies Feld haben wied, ſich nach Arragonjen zu werfen und fomit auch 
den Angriff auf Saragoſſa zu verhindern. — Briefe aus Bayonne vom 
Sten d. melden, daß der Baron de Los Vallos am 1ſten dort angekommen 
und es ihm und ſeinen Begleitern, den HH. Civat und Arenat, gelungen 
iſt, noch an dem Abende ihrer Ankunft in Bayonne die Grenze zu über⸗ 
ſchreiten. Sie waren wohl von der Polizei ſignaliſirt, und die Gendar⸗ 
merie beeilte ſich, ihn in dem Augenblick zu ergreifen, als er aus der 
Diligence ſtieg, was ihr jedoch mißlang. — Nach den letzten Briefen aus 
Navarta ſcheint es, als würde die Expedition nach Ober⸗Arragonien be⸗ 
deutend vermehrt werden, und fie ſich, ſobald es das Wetter zuläßt, in 
Bewegung ſetzen, um diesmal einen entſcheidenden Streich zu führen. 
Ferner melden dieſe Briefe, daß die Karliſten von einigen ihrer Generale 
günſtige Nachrichten erhalten. Cabrera und Gabanero verfolgen den Lauf 
ihrer Fortſchritte, und ihre Waffen find gleich fiegreich in Catalonien. — 
Die Faktion Munnagorri's hat bereits ihr lächerliches Ende erreicht. Die 
Erhebung dieſer Handvoll Parteigänger gelang ihm dadurch, daß ſeine 
Emiſſäre beauftragt waren, den Bethörten zu ſagen, ſie erkennten wohl das 
Königthum Karls V. an, aber nur unter den Geſetzin Karls III. Nun 
iſt Munnagorri gerade in dem Augenblicke durch ein Thor in Bayonne 
eingezogen, während der franzöſiſche Geſandte Hr. von Fezenſac durch das 
andere einfuhr, der ſich in Bereitſchaft hielt, die Slegesbülletins des Er: 
ſtern nach Paris zu ſenden. 5 

(Neueſte Nach richten.) Die franzöſiſche Regierung publizirt nach⸗ 
ſtehende telegraphiſche Depeſche aus Bayonne vom 9. d.: „Die Ma: 
drider Hof⸗Zeltung meldet, daß der Brigadier Aſpiroz am 30. v. M. die 
Karliſten unter Viscarrs bel Canete aufs Haupt geſchlagen habe. Der 
General Pardinas hat am 3. d. den Baſilio Garcia bei Bejar geſchlagen, 
und 130 Offiziere und 500 Soldaten zu Gefangenen gemacht. Bis zum 
5. war aus jenen Provinzen nichts Neueres eingegangen.“ 


Schweiz. 


Zürich, 8. Mal. Wir ſammeln (ſagt die hieſige Zeitung) noch Ein⸗ 
zelnes aus den Berichten verſchiedener Augenzeugen über die furchtbare 
Prügelei bei der Gemeinde ⸗Verſammlung am Rothenthurm.) Am 
Samſtag vor der Gemeinde hielt Schmid in Lachen offene Tifel. Die 
Gelder von Einſiedeln wurden vor aller Augen im Canton n ein⸗ 
zelne Hornmänner ſollen mehre Thaler bikommen haben. elt herum in 
der Gegend war manchen Tag zuvor von nichts die Rede, als von der 

meinde am Rothenthurm. Weil viele dorthin wanderten, waren zum 
Theil die Gemeinden in Zug und Altorf fo ſpärlich beſucht. Auch von 
Zürich und Luzern benutzten viele den herrlichen Frühlingsſonntag, um das 
Schauſpiel zu genießen, auf welches alles geſpannt war. In Schu pz er: 
innert man ſich keiner fo zahlreichen Gemeinde; unter 7000 Männern wird 
fie von Niemanden gefhägt; von Vielen auf 10,000. Zur Rechten der 
Rednerbühne ſtanden die Hornmänner, im Vordergrunde einige hundert 
ftämmige Muotathaler mit ſchweren Knotenſtöcken; zur Linken ſtanden die 
Klauenmänner, unbewaffnet oder mit leichten Gerten. Unparteüſche Zu: 
ſchauer ſchätzen das Mehr der Klauenmänner auf nahe an 1000 Hände, 
= — Bühne rief ihnen Cantonsrath Eberle triumphirend zu: Ihr feid 
x zart! Jubelnd wlederholte die Menge den Ruf: Wir find die Sie⸗ 
5 Buben stürzten die Muotathaler los. Das Zeichen, ſagt man, war von 
Berg hinan. den worden. Den Wehrloſen blieb nur die Flucht den 
indeſſen die en Hornmänner ſetzten mit geſchwungenen Keulen nach; 
Greife, warfen fe 1 n 2 18 855 fir 1 die 
deplatz fielen auch Schüff, en 
e Und das war das Werk der gnädigen Herren 

von Schwyz, die von der Ba 
des V zum hne aus nachſahen, vergnügt, der Ungnade 
in olks wieder einmal entgangen zu ſein. — Als die fliehende Menge 
fi einiger Entfernung war, erging der Rath, der Tag ſollte nicht verloren 
ein, jetzt ſel die Stunde des Kloſters gekommen. Man ſtrömte nach 
Einſiedeln, aber man ſaß in den Wirthshäuſern. Als aber dle Kloſter⸗ 
knachte auf den Straßen zu necken und zu höhnen anfingen, und mit ein 
zelnen ins Haudgemenge geriethen, ſtürzten die Klauenmänner wieder aus 
den Wirthshäuſern, ließen den Kloſterknechten ihrem Hohn ſchwet entgel⸗ 
ten, und begannen nun das Kloſter zu ſtärmen. Umfonſt hielt ein Prä⸗ 
lat den Roſenkranz aus dem Fenſter, dle Steine flogen in immer größerer 
Menge, Die Thüre wäre eingefprengt worden, wenn nicht hier der Lan⸗ 


dammann Gyr mit einigen Liberalen ſich aufgeſtellt Hätte, Auf ihre Vor⸗ 
ſtelungen zog man wieder ab. Die Klauenmänner unt Liberalen follen 
an jenem Abend unter einander erklärt haben, keine Cantonsgemeinde mehr 
beſuchen zu wollen. Darauf war es aber wohl von den Hornmännern ab⸗ 
geſehen, daß die Gemeinde in ein Paar Wochen ohne Beiſein der Gegner 
gehalten werden könnte. Auch von Trennung der innern und äußern Be⸗ 
zirke ſol wieder die Rede geweſen ſein; aber, irren wir nicht, fo wäre hier⸗ 
mit wenig ausgerichtet, weil jetzt nicht Verfaſſungspunkte, ſondern Eigen⸗ 
thumstechte im Streit liegen. Auch glebt es Liberale in den innern Bes 
zirken, die es eine Schande wäre, im Stiche zu laſſen, nachdem man ſie 
durch den Beſſtand des äußern Landes zu kühnerm Auftreten ermuthigt 
hatte. Endlich hat nach unſerer Anſicht der Bund die Verpflichtung, wenn 
er angerufen wird, den Landfrieden im Canton Schwyz zu ſchützen, und 
namentlich dafür zu ſorgen, daß alle Bürger die höchſte Behörde, deren 
Mitglieder fie find, beſuchen können, ohne ihr Leben auszusetzen. 


Miszellen. 


(Breslau.) Der als ausgezeichneter Virtuoſe bekannte erſte Horniſt 
Sr. Maj. des Königs von Schweden, Herr Lewy, welcher ſich gegenwärtig 
in Warſchau befindet, wo er mit großem Beifall und Erfolg Coacerte 
giebt, wird in Kurzem in Breslau eintreffen. Der Känſtler dürfte den 
zahlreichen biefigen Kunſtfreunden um fo willkommner fein, als ſich ſeit 
langer Zeit unter der Menge hier aufgetretener Virtuoſen Keiner gefunden 
hat, der dieſes ſo ſchöne Inſtrument auf eine außergewöhnliche Weiſe zu 
beherrſchen verſtand. Die Berichte über Herrn L. lauten aus aller Orten, 
welche der Künftler beſuchte, übereinftimmend günſtig; hoffentlich wird er 
den ihm vorangegangenen Ruf auch hier bewähren. 


(Berlin.) Der berühmte Virtuoſe auf der Violine, Hr. de Beriot, 
iſt hier eingetroffen. S « 

(Aus Kiew) wird gemeldet, daß zu Tuligoloff im Gouvernement 
Tſcherngoff die bekannte Italſeniſche Sängerin, Madame Crescini, am 
7ten vorigen Monats nach kurzer Krankheit mit Tode abgegangen ſei. 

(Brüſſel.) Gegenwärtig zähle man in Belgien 333 geiſtliche 
Stiftungen, worunter ſich 42 für Männer und 291 für Frauen be⸗ 
finden. Nach den Kirchſpielen find dleſelben auf folgende Weiſe vertheilt: 
86 in Mecheln; 65 in Gent; 25 in Lüttich; 12 in Namur; 50 in. 
Tournat (Doornick); 95 in Brügge. Von dieſen 333 Stiftungen beſchäf⸗ 
tigen ſich 121 mit der Krankenpflege, 138 mit dem Unterricht, 70 haben 
einen beſchaulichen Zweck, eine iſt für Miffionen und 3 find zum Predi⸗ 
gen beſtimmt. Diejenigen Verbrüderungen, welche ein beſchauliches Leben 
führen, zählen ſelten mehr als zehn Mitglieder. Auf das Kirch ſpiel Me⸗ 
cheln kommt mehr als die Hälfte derſelben; in Tournal findet ſich nur 
eine dieſer Art und in Namur keine einzige. f 


(Stockholm.) In der Schwediſchen Poſt⸗Verwaltung haben in den 
letzten Jahren mehre weſentliche Verbeſſerungen ſtattgefunden. Im Jahre 
1830 koſtete die Pferdemiethe 30,000 Mtlr., im Jahre 1887 dagegen 
90,000 Relr. Im Jahre 1828 erforderte die Beförderung eines Briefes 
von den ſüdlichen Grenzpunkten Malmö oder Helſingborg bis zum nördli⸗ 
chen Grenzpunkte Haaparanda, mit Einſchluß der zur Beantwortung nö⸗ 
thigen Zeit, 35 Tage; jetzt kann dieſes in 21 Tagen geſchehen. Mit der 
auswärtigen Poſt über Greifswald oder Yſtadt gelangen die Briefe von 
Hamburg nach Stockholm in 5%, Tagen und von Paris in 12 Tagen, 
oder einen Tag früher, als wenn beide durch die Däniſchen Staaten be⸗ 
fördert werden. Briefe von Berlin nach Stockholm über Greifswald 
kommen in 4 Tagen und 19 Stunden an, aber wenn dieſelben über Ham⸗ 
burg und Dänemark gehen, in 9 Tagen. 
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Volksbü cher. 
Herausgegeben von G. O. Mar bach. I. Bändchen. N 
Geſchichte von Griſeldis und dem Markgrafen Walther. 
Nebſt einigen anderen Beiſplelen treuer Liebe, Leipzig 1888. Bei 
Otto Wigand. 71 S. kl. 8. (Zwei und einen halben Silber⸗ 
gtoſchen.) 5 25 
„An das geſammte deutſche Volk.“ 


Mit dieſer Einladung zur Theilnahme beginnt die Anzeige eines Un⸗ 
ternehmens der im Titel bezeichneten Verlagsbuchhandlung, welches ſowohl 
ſeines gemeinnützigen Zweckes wegen, als wegen der Mittel, die zu ſeiner 
Ausführung aufgebeten werden, ſo wle endlich wegen der Aufopferung von 
Stiten der Unternehmer — die wenſgſtens anfänglich dabel erforderlich ift, 
ehe größerer Erfolg dle Koſten deckt — nicht nur volle Anerkennung, ſondern 
die regſte Theilnahme verdlent. Dr. Man bach, rühmlichſt bekannt durch 
mehrfache Leiſtungen in verſchledenen Fächern der Literatur, deſſen neuer⸗ 
dings erſchienene zweite Auflage ſeiner Gedichte und dritte Sendung feiner 
„Briefe über moderne Literatur“ (ſ. Nr. 17 u. 31 des Jahrg. 1836 die: 
fer Zig.) aufs neue vor dem Publikum feine klare und gefältige, ſowohl 
dichteriſche als profaifche Darſtellungsweiſe bewähren: hat ſich nämlich, von 
beſagter Verlagshandlung dazu aufgefordert, det verdſenſtlichen und feinen 
Kräften entſprechenden Mühe unterzogen, die bisher in einer, für die jetzige 
allgemeine Bildung des Volkes faſt zu veralteten Sprache kurſtrenden Volks⸗ 
bücher (gedruckt in dieſem Jahr, welches ſehr nald die ewige Gültigkeit 
ihtes Inhalts, und dieſen als ewiges Eigenthum des deutſchen Volks bi⸗ 
zeichnete) durch eine zeitgemäße Bearbeitung wiederum Allen genießbar 
zu machen. Sein höchſt gewandter, durchſichtiger Styl eignet ſich vorzüglich 
zu dieſem Unternehmen, zumal da er — wie bei Durchſicht des I. Bänd⸗ 
chens bald wahrzunehmen iſt — die volle Kraft jener Enthaltſamkelt beſitzt, 
die durchaus dazu gehört, um den einfach ſchönen Stoff jener Geſchichten 
in feiner ruhigen Haltung zu belaſſen, und ihn nicht durch Üderwürzende 
Zuthat zu vermoderniſiren und dadurch der gefunden, natürlichen Faſſungs⸗ 
kraft des Volks zu entrücken. 
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Zeitung. 
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N ueber Entſtehung und Veranlaſſung dieſer Schlägerei vergl. 1 geſtrige Brest, 
9 . e d. 
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In Uebereinſtimmung mit dem Hauptgeſichtspunkte des Verf., hat nun 
auch die Verlagshandlung es ſich aufs höchſte angelegen ſein laſſen, dieſe 
Volksbücher durch „die Schönheit ihrer Ausſtattung „Allen erfreulich“ 
und durch den beiſpiellos billigen Preis „Allen anſchaffbar“ zu ma⸗ 
chen. Und in der That iſt bei dieſer Wohlfeilheit (das Bändchen zu citca 
5 Bogen für 2½ Sgr.) in Druck, Papier und Holzſchnitten das Mög: 
lichſte geleiſtet, um den heute bel weitem mehr als an das Innere geſteigerten 
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zu halten, damit der allgemeine poetiſche Sinn ſich nicht ganz und gat in 
dem Sandmeere der Phantaſieloſigkeit verlaufe. ; 2 
In dieſer höheren Rückſicht alſo auch iſt das Unternehmen als von 
einflußteicher Bedeutung für die Gegenwart belobigend anzuerkennen und 
ihm die größtmöglichſte Ausbreitung und Wirkung zu wünſchen. 
7 5 Karl Eitner. 
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Anſprüchen an das Aeußere nachzukommen. 7 
rn ver hat aber auch noch außer dem bewußten, beabſich⸗ univerſitäts⸗Sternwarte. 1 
tigten Zwecke des Verf. einen unbewußten, — einen, wozu gleichſam der der > 
Geist der Geſchichte ſelbſt dem Verf., ohne daß dieſer ſich deſſen deutlich 12.0801. Te meker — ſochtes Wind. Gewölk. 
2 5 Su in die Feder diktirt, — wodurch es zugleich eine befondere, | 1838. . .. dußeres: niedriger. | 
höhere Bedeutung in der Geſchichte der Literatur erhält. Dieſe Erſchei⸗ 7 5 12 BR 
nung nämlich, im Zuſammenhange mit anderen ähnlichen — die aber 575 Ag 5 755 Fe. 35 dee: a, e 
i äche d 3 1 ? . 85 5 2 o, 2 [NW. 325 dickes Gew 
äußerlich mehr Anſprüche machen, wie z. B. „Das Buch der ſchönſten [Mtg. 12 u. 87“ 7,16 8, 80 T 7, 2 1, 4 KW. 25% 2 
Geſchichten und Sagen von G. Schwab. Stuttgart 1836, 2 Thl.“, | Nm. 8 u. 27, 7,92 9, 80 + 5, 60 1, 9 [NRW. 25% überwoͤlkt 
das ebenfalls einen Theil jener Volks bücher neu bearbeitet enthält,. — ſo wie das Abd. 9 u. 27“ 8,02 + 9, 0 + 5, 33 0.6 0. 20°) Sun 
Wieder⸗Erſtehen der Märchenporfie. — dient gleichſam als Erſatz für den = - 
rſtehen de porfi gleichſa ſat fi Minimum + 3,2 Maximum + 7, 2 (Temperatur) Oder + 10, 2 


ſichtlichen Mangel an poetiſcher Produktionskraft in unſerer heutigen Lite⸗ 
ratutepoche, oder, um durch ihre Simplicität der überhandnehmenden phan⸗ | 


tafieleeren und darum mit Witz verwürzten Journaliſtik die Waage zu Redacteur E. v. Vaerſt. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 8 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich bei ihrer 


Abreiſe von hier: 
J. Bader, 


Clementine Bader, geb. Karaß. 


Theater ⸗ Nachricht. 

Freitag: 1) „Liebe kann Alles.“ Luſtſpiel in 4 A. 

2) „Rataplan, der kleine Tambour.“ Vaude⸗ 
ville in 1 A. 8 


Allen unſern verehrten Verwandten und Freun⸗ 
den empfehlen wir uns beſtens bei der fo plöblich 
ſtattgefundenen Ortsveränderung, weshalb wir der 
angenehmen Pflicht entfagen mußten, perſönlich uns 
ricommandiren zu können. 

Nieder⸗Kunzendorf . Münfterberg, den 16ten 
Mai 1838. arolinel 3 
a Leopold von Böhm. 


Sonnabend, den 19. Mai 
wird ; 
der erblindete Krieger Traugott Doege 
ein grosses 
Vocal- und Instrumen- 
tal- Concert 


(im Musiksaale der Universität) 
unterstüzt von den Musikchören des Hochl. 
10ten und 11ten Infanterie-Regiments, und 
unter Mitwirkung hochachtbarer Künstlerin- 
nen und- Künstler, so wie unter Leitung des 

Herrn August Schnabel 
2 folgender Eintheilung zu geben die Ehre 
aben. 


ER REREN ER ER ER: ER EEE 
Gewerbe: Ausftellung, 
Die diesjährige Ausſtellung von Erzeug⸗ 
niſſen des ſchleſiſchen Gewerbfleißes wird in 
dem Lokale der vaterländiſchen Geſellſchaft 
(Blücherplatz, Börſe) am 27. Mal eröffnet. 
Indem wir hiermit alle Techniker Schle⸗ 
ſiens zur Einſendung von techniſchen Er⸗ 
zeugniſſen einladen, bemerken wir: : 
1) Wir bitten die Einfendung der erbete⸗ 
nen Gegenſtände ſo einzurichten, daß die⸗ 
ſelben dom 21ſten bis 25ſten d. M. ein⸗ 
geliefert werden, um die Aufſtellung zweck⸗ 
mäßig anordnen zu können. Die ſpäter 
eingehenden Gegenſtände werden zwar 
eben ſo gern aufgenommen; wir können 
ihnen aber nur in ſo weit einen ange⸗ 
meſſenen Platz verſprechen, als der Raum 

1 zuläßt. . 

2) Die Herfracht trägt der Einſender, die 

je Rückfracht tragen wir. 

8) Da ſehr viele der ausgeſtellten Produkte 
Käufer zu finden pflegen, ſo bitten wir, 
falls ſie verkäuflich ſind, den feſten Preis 
derſelben uns mitzutheilen. . 

4) Da es darauf ankommt, möͤglichſt voll⸗ 

ſtändig ein anſchauliches Bild der ſchle⸗ 
ſiſchen Induſtrie darzuſtellen, ſo bitten 
wir nicht allein um Gegenſtände der 
höhern Induſtrie, ſondern auch um die 
einfachſten techniſchen Produkte. ? 

Für. die fehlefifche Induſtrie giebt es keine 

beſſere Gelegenheit, ſich in ihrem Wirken 

J darzuſtellen, als die Hauptſtadt zu der Zeit, 

J wo Pferderennen und Wollmarkt eine Maſſe 

Einheimiſcher und Fremder in ihr verſammelt. 

N Direktorium und Vorſtand des 

Gewerbe⸗ Vereins. 


Erster Theil: 5 

1) Ouverture zu Oberon, von Weber. 

2) Variationen für die Flöte von Birnbach, 
vorgetragen vom Concertgeber. 

3) Tenor-Arie aus der Oper „Il Pirata,“ von 
Bellini, gesungen von Fräulein Ma- 
thilde von Engel (Angeli), Sängerin 
vom K. K. Opernhause zu Venedig. 

4) Concert-Variationen für das Pianoforte, 
über ein Thema aus dem Liebestrank, 
von A. Henselt, vorgetragen vom Herr 
Ober-Organist A. Hesse, 

5) Variationen für die Flöte von Rossini, 
vorgetragen von der 10jährigen Emilie 
Doege. 

Zweiter Theil: 

6) Ouverture zum Sommernachtstraum, von 
Mendelssohn Bartholdy. 

7) Doppel - Variationen. für 2 Flöten von 
Berbiguier, vorgetragen von den Töch- 
tern des Concertgebers. 

8) Gesang, auf den Concertgeber bezüglich, 
und von ihm selbst vorgetragen. 

9), Potpourri für die Flöte, von Keller, 
vorgetragen von der Tochter des Con- 

- certgebers. 

10) Arie mit Begleitung des grossen Orche- 
sters, für den Concertgeber componirt 
von Lobe, gesungen von Herrn Hirsch- 


berg. 
Eintrittskarten a 15 Sgr. sind 
‘Jam Concerttage in den Musika- 
lienhandlungen d. Herren Cranz, 
Leuckart und Weinhold zu ha- 
ben, an der Kasse Abends à 20 
Sgr. 
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 9 Uhr. 
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; Berlobungs : Anzeige, 

Die Verlobung unferer Tochter Roſalie mit 

dem Kaufmann Herrn Mendel in Bunzlau zei⸗ 

gen wir Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
Jauer, den 14. Mai 1838, 

4 i J. Guhrauer und Frau. 


Verbindungs- Anzeige. 
Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung zei⸗ 
gen wir ergebenſt an. 


Bei Schleſinger, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 31: 


Roſchkowitz, den 1. Mai 1838. Krauſe. Das Urbild der Menſchheit, (f. Frei⸗ 
BR: Durin, 5 maurer). 1811, ſtatt 3, f. 1½ Rtl. Geſang⸗ 
A. Durin, gab. v. Euen. buch für Freimaurer, 1813, f. 25 Sgr. (Her⸗ 
Verbindungs⸗Anzeige. mes.) Sophiens Reiſe von Memel nach Sachſen. 


6 Bde. m. Kpfen., ſtatt 5, f. 2 Rtblr. Mat⸗ 
tuſchka. Flora Sitefiaca, f. 1% Rtlr. Möß⸗ 
lers Gewächskunde, 3 Bde., ſt. 6%, f. 3 Rtlr. 
Julius Conrad, Land⸗Gerichts⸗ Kochs Botanik, 3 Bde., 1826, ſt. 5 ½, f. 2 Rtl. 
Aſſeſſor. Ein Herbarium vivum, für 5 Rthlr. 60 Stück 
Ida Conrad, geb. Kleineidam. I ſchleſ. Kreiskarten, f. 6 Rthlr. ER 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich Verwand⸗ 
ten und Freunden ergebenſt: 
Hirſchberg den 14. Mai 1838. 


Druck von Graf, Barth und Comp. 


Stab a 
Es ift in der Nacht vom 9. zum 10. April 1835 
der Kaufmann und Fabrik beſitzer Sigismund (Si⸗ 
mon) Lichtheim aus feinem Wohn⸗Orte Lechye 
in Polen heimlich entwichen. Da gegen denſelben 
die Kriminal⸗Unterſuchung wegen bettuͤglichen Ban- 
kerutts eröffnet worden, und ſein Aufenthalt, 
aller Nachferſchungen ungeachtet, nicht zu ermit⸗ 
teln geweſen iſt, fo werden alle Militär⸗ und Civll“ 
Behörden hlerdurch ergebenft erſucht, auf den Si⸗ 
gismund (Simon) Lichtheim, der auch den Namen 
Moſes Hoppenheim führt, zu viglliren, ihn im. 
Betretungsfalle zu arretiren und alsbald an das 
unterzeichnete Inquiſitoriat gegen Erſtattung der 
Koſten abliefern zu laſſen. N 
Breslau, den 14. Mai 1838. 
Das Königl. Inquiſitoriat. 
Signalement des Sigismund oder N 
Simon Lichtheim. „ 
1) Alter: 52 Jahr; 2) Religion: jädiſch; 3) 
Größe: mittel; 4) Haare: ſchwarz, etwas grau 
melirt; 5) Augen: ſchwarz und ſchielend; 6) Naſe? 
ſchmal; 7) Mund: gewöhnlich; 8) Geſicht: länglich 
und ſchmal; 9) Geſichtsfarbe: gelb; 10) beſondere 
Kennzeichen: auf dem Kopfe Narben von der Kräb⸗ 
krankheit. - - 25 u 
Oeffentliche Bekanntmachung. | 
Es iſt am 30. April c. ein unbekannter, bereit“ 
in Fäulniß übergegangener, männlicher Leichnam 
zwiſchen der großen Kunſt und der Hauptmühle 
aus dem Waſſer gezogen worden. Derſelbe war 
ohngefähr 40 Jahr alt, 5 Fuß 4 Zoll groß, und 
bikleidet mit: 1) ein Paar blautuchnen Beinklel⸗ 
dern, 2) einer blauen rothſtreifigen kattunenen Un? 
terziehjacke, 3) einem ſchon faſt ganz verfaulten 
leinenen Hemde, 4) einer ſchwarzblauen Halsbinde, 
muthmaßlich von Merlno, mit einer Schleifer 
5) einem Paar zweinäthigen Halbſtiefeln. N 
Derjenige, welcher über die Perſönlichkeit dleſes 
Leichnams Auskunft zu geben vermag, wird hler⸗ 
durch aufgefordert, ſich zur Ertheilung derſelben 
ungeſäumt in dem Verhörzimmer Nr. 4 des un⸗ 
terzeichneten Inquiſitoriats zu melden. 4 
Breslau den 4. Mai 1838. 
l Das Königl. Inquiſitoriat. 


Oeffentliche Bekanntmachung. | 

Der Zagearbeiter Eduard Michling aus Brei’ 
lau iſt durch zwei gleichlautende und Allerhöchſt be⸗ 
ſtätigte Erkenntniſſe, wegen kleinen gemeinen Dieb⸗ 
ſtahls, nach ſchon zweimal erlittener ordentlich 
Beſtrafung für gleiche Verbrechen, mit Ausſtoßung 
aus dem Soldatenſtande und Verluſt des Rechts 
in den Preuß. Staaten jemals das Bürgerrecht 
oder ein Grundſtück zu erwerben, außerdem abet 
mit Swöchentlicher Gefängnißſtrafe und demnäch 
ſtiger Detention bis zur Befferung, und dem Nach? 
weiſe des ehrlſchen Erwerbes bꝛlegt worden, wel? 
ches hiermit zur öffentlichen Kenntniß' gebrat 
wird. Breslau den 12. Mai 1838. 
Das Königl. Inquiſitoriat. 


Sonnabend, den 19. d. M., findet das Zte ge 
Concert unter perſönlicher Directlon des Hern 
Jacoby Alexander ſtatt. Zum Beſchlu ß; 
die Beſtürmung von Conſtantine, 
allerneueſte Composition von Lanner. Wozu 6 
gebenſt einladet: Mengel, Be 
Coffetier vor dem Sandther? 
Große Padfäffer Me 

werden ſehr billig verkauft: Ring Nr. 17. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu . 115 der Breslauer Zeitung. 


Bau ⸗Verdingungs⸗Anzeige. 


Die mit 727 Rthlr. 9 Sgr. 2 Pf. ohne Holz⸗ 


werth veranſchlagte Herſtellung der vom hohen 
Waſſer und Eisgange ſehr beſchaͤdigten Brücken 
über die Bartſch und Horle vor Herrnſtidt, fol 
dem gegebenen Befehl der Königlichen Regierung 
zu Breslau gemäß, an einen tecipirten und zu⸗ 
verläßigen Werkmeiſter im Wege der öffentlichen 
Licitation nach dem Mindeſtge bot verdungen werden. 

Hlerzu iſt auf den - \ 
265 ſten Mat Vormittags 11 uhr, 
in der Domainen: Amts= Kanzellei zu Herrnſtadt 
ein öffentlicher Termin anberaumt, wozu kautfong⸗ 
fähige Zimmermeiſter eing⸗ laden werden zu erſchel⸗ 
nen und ihre Gebote abzugeben. 

An Kaution werden 200 Nihlr. in Cours ka: 
benden Staats Papieren bis zur Beendigung des 
Baues deponirt. Der Zuſchlag wird der Königli- 
chen Regierung vorbehalten. Die Koſtenanſchläge 
und Zeichnungen werden beim Termine zur Ein⸗ 
ſicht vorgelegt, konnen aber auch ſchon vorher bei 
dem Unterzeichneten eingeſehen werden. 

Wohlau, den 10. Mai 1838. 

Rimann, 
Königl. Departements⸗Bau⸗Inſpektor. 


Holz verkauf : 
Im Forſt⸗Schutzdiſtrikt Regnitz des Forſtre⸗ 
viers Nimkau ſollen: 25 Stück eichene Klötzer, 
zu Schwellen und Säulen geeignet; 3 Stück 
ſchwache Schiffsprangen; 12 Stuͤck kleine Kahn⸗ 
prangen; 6 Klaftern elchenes Stellmacher⸗Nutz⸗ 
holz und eine Quantität Scheit⸗, Aſt⸗ und Stock⸗ 
holz, desgl. Schiffsreißig und Abraumreißig öffent⸗ 
lich meiſtbietend verkauft werden, wozu ein Ter⸗ 
min auf den 2. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr 
in dem Forſthauſe zu Regnitz anberaumt worden. 
Kaufluſtige wollen ſich Behufs deſſen bei dem 
Königlichen Förſter Herrn Profe in Regnitz mel⸗ 
den, welcher die Hölzer jeder Zeit vorweiſen wird. 
Die Bedingungen werden im Termine b- kannt 
gemacht werden. 
Nimkau, den 15. Mai 1838. 
Königliche Forſt⸗Verwaltung. 
. Bekanntmachung. 

Die Räumung des Oblaufluffes auf dem Ter⸗ 
rain des Königlichen Domainen⸗Amtes Kott witz, 
Breslauer Kreiſes, im Anſchlags⸗Betrage von 40 
Rihlen., fol Sonnabend den 19. Mai c. Nach⸗ 
mittags von 3 bis 6 Uhr im Königl. Schleuſen⸗ 
hauſe auf dem Sande in Breslau öffentlich an 
ben Mindeſtfordernden verdungen werden, welches 
hierdurch bekannt gemacht wird. 

Breslau den 9. Mal 1838. 

i Der Königl. Waſſerbau⸗Inſpektor 

v. Unruh. 


Auktion zu Goldberg. 

Auf Verfügung des hieſigen Königl. Land⸗ und 
Stadtgerichts werde ich Dienſtag, den 5. Junic. 
und folgende Tage, von Nachmittag 2 
Uhr an, im Haufe der Frau Kaufmann Groß: 
heim, auf der Liegnitzer Straße hierſelbſt, diverſe 
Materſal⸗, Farbe⸗, Spezerel⸗, Galanterie⸗ und Kurz 
waaren, feine und ordinäre Rauch⸗ und Schnupf⸗ 
tabake, looſe und in Packeten, diverſe Sorten feine 
Weine, Rum 's und Liqueure auf Flaſchen und 
Sifern, ferner: einen nicht unbedeutenden Vorrath 
von feinen und ordinären Nürnberger Kinder⸗Spiel⸗ 
ſachen; verſchledene gutgehaltene Handlungsgeräthe, 
als; Ladentiſche, Mepofitoria mit und ohne Schübe, 
4 große und kleine Waagen nebſt Gewich⸗ 
1 N a ltere Fäſſer und Flaſchen, verſchie⸗ 
220 Mu" 2 de 
andere Gegenftä eldungsſtücke und verſchiedene 


nde gegen 7 P 
lung öffentlich verſteigeen. ſofortige baare Bezah 


Goldberg, den 14. Mai 1888. 
er Aktuarius Würfel. 
Indem ich dem verehrten Pag i 
ganz ergebenſt anzeige, daß ich — . 
Kupferarbeiter etablirt habe, empfehle ich mich zu 
allen in biefeg Fach treffenden Arbeiten und Repa⸗ 
taturen, und bemerke zugleich, daß ich Dampf., 
Brenn⸗ und Deftillie ⸗ Apparate wie auch große 
und kleine Spritzen und alle Arten Kochgeſchlere 
verfertige. Ich empfehle mich. 
Brieg, den 14. Mai 1838. 
H. Drüding, Kupfetarbelter. 
Wohnhaft am Markte Nr. 296. 


— 


Freitag den 18. Mai 1838, 


Auktion. 
Am 31. Mai c., Nachm. 3 Uhr und d. folg. 
Tag ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, Mäntlerſtr. 15, 
a. eine Sammlung von 500 Exemplaren ausge⸗ 
ſtopfter Vogel, 
b. 7 verſchiedene Glasſchränke, 
o. 7 Bände, Neumann's Ornithologie 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Ein gedrucktes Verzeichniß der ornithologiſchen 
Sammlung wird ſpäter ausgegeben werden. 
Breslau, den 19. April 1838. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſ. 


Ein in der Königt. Preuß. Kreisſtadt Lauban 
gelegenes anſehnliches Wohnhaus, mit Bierhof, iſt 
aus freier Hand zu verkaufen, und beſteht in nach⸗ 
ſtehenden aufgeführten Piscen: 

7 Gewölbe, wovon 2 heizbar, 

12 Zimmer, 4 davon mit Alkoven verſehen; 

3 Kammern, 1 Rauchkammer; außerdem 

1 gr. Bodenraum zum Aufſchütten des Getreides; 

5 Holzſtälle, davon 2 gewölbt; 

1 Pferdeſtall zu 3 Pferden, gewölbt, nebſt 1 

daran ſtoßenden gewölbten Behältniß für 
den Kutſcher; g 

1 gr. Keller in 5 Abtheilungen; 

2 Küchen, 1 Küchenſtube; 

1 Speiſe⸗Gewölbe; 

1 Gärtchen, 1 gr. Hofraum mit Einfahrt, und 

laufendes Röhrwaſſer mit Fiſchbehälter. 
Das Haus iſt ein zum Theil neu gebautes 
Eckhaus, 3 Stock hoch, hat ein neues Ziegeldach, 
Wetterableiter, hat auf einer Seite 6, auf der an⸗ 
dern 7 Fenſter Front, und liegt in der Mitte der 
Stadt, an einer der belebteſten Gaſſen. 

Früher wurde in demſelben Haufe Material: und 
Leinwand⸗Handel betrieben, und eignet ſich daffelbe 
vollkommen zu dieſen Geſchaftsbranchen. 

Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte Brit fe: 

: der Kaufmann C. Th. Lepper 

in Lauban. 


Es werden dle ſämmtlichen Debitoren des ver⸗ 


ſtorbenen Kaufmanns Hrn. Eduard H. F. Teiche] 


fiſcher hiermit höflichſt gebeten, die Rücftände 
innerhalb 4 Wochen gefälligft tilgen zu wollen, 
als ſolche nach Ablauf dieſer Friſt anf gerichtli⸗ 
chem Wege eingefordert werden müßten. 

Breslau, den 17. Mai 1888. 


Schiffahrts⸗ Anzeige. 

Ich ſtehe mit meinem Oderkahn in Ladung 
nach Alt-Preußen und nehme auch die auf dieſer 
Tour fallende Ladung mit; dieſes zur allgemeinen 
Beachtung. 

Breslau, den 16. Mai 1838. 

- Der Schiffeigner Fried, Grey, 

N aus Nackel bei Bromberg. 

Ich ſtehe mit meinen Kahn am Lotenz⸗ Hofe. 

Schiff Nr. B. G. 128. 


Schaf⸗Vieh⸗Verkauf. 

130 kerngeſunde, größtentheils tragende Zucht⸗ 
ſchafe und 30 Stähre ſtehen einige Meilen von 
Breslau zum Verkauf. Wollproben davon liegen 
zur Anſicht im Anfrage- und Adreß⸗Büreau im 
alten Rathhauſe 

(im Vorderhauſe erſte Etage.) 


Verhältniſſe haben mich bewogen, aus der Brun⸗ 
nen⸗ und Bade⸗Kommiſſion für Charlotten⸗ 
brunn wieder auszuſcheiden und alle Theilnahme 
an den Verſchönerunts⸗Angelegenheiten dieſes CEur⸗ 
orts aufzugeben. Breslau, im Mai 1838, 

Frledrich Sa barth. 


Verloren: 
am 15ten Mal, Vormittags, eine Geldbörſe von 
Perlen, vlerzipflich, auf weißem Grunde mit bun⸗ 
ten Streifen. Wer dieſelbe Königsplatz Nr. 4 
Eingang auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße, 1 Treppe 
hoch, abgiebt, erhält zwei Thaler Belohnung. 


Beſten Glas⸗Dünger⸗ 
Gips 


erhielt ich fo eben und empfehle ſolchen billigſt. 


Carl Moecke, 


Schmiedebrücke Nr. 55, in der Weinttaube. 


f 


/ 
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Ausverkauf. $ 
Das Ausſchnitt⸗ und Mode 
Waaren⸗Lager von Eduard 
H. F. Teichfiſcher, am Ringe 
Nr. 19, 2 
fol bis zum 30. Juni a. c. gänz⸗ 
lich ausverkauft werden. Um dies 
in dem bezeichneten kurzen Zeit⸗ 
raume zu bewerkſtelligen, wird 
jeder Artikel des Lagers, wel: 
ches noch eine große Auswahl 
bietet, bei weitem unter dem 

Einkaufspreiſe begeben, und ein 

geehrtes Publikum ergebenſt er⸗ 

fucht, dieſe Anzeige gütigſt be: 
rückſichtigen zu wollen } 
EREREERIEREERERUEN 

Offizier - Schärpen offerire ich das 
Stück zu 3 Rtl. 20 Sgr. und in 2 Dutz. 
zu 8 Rtl. 15 Sgr. Darauf Reflektirende 
bitte ich, die Beſtellungen in portofreien 
Briefen mir zukommen zu laſſen. 

Poſen, im Mai 1838. a 

G. Kirski in Poſen, 
Judenſtraße Nr. 5. 
Anzeige. 

Meine geehrten G.ſchaftsfreunde bitte ich, von 
der Verlegung meines Weingeſchäfts, vom Ringe 
Nr. 15 nach der Nikolaiſtraße Nr. 8, gütigſt Notiz 
zu nehmen. 

S. Oppler. 
Gaſthof⸗E lung. 
Den ots Empfehlu Heesen 
verfehle ich nicht hiermit ganz ergebenſt bekannt 
zu machen, daß ich mein Haus am Ringe, vis- à⸗ 
vis der Kirche, genannt zum grünen Kranz, als 
Gaſthaus bequem eingerichtet habe. N 
„Durch freundliches Entgegenkommen, prompte 
und reelle Bewirthung, werde ich ſuchen, mir das 
Vertrauen eines Jeden zu erwerben und zu er⸗ 
halten. Feſtenberg, im Mai 1888. f 
Em. Stohrer. 


Die Rind» und Schwarz⸗Vieh⸗Nutzung des 
Dom. Klein⸗Breſa, Neumarkter Kreiſes, ſoll dom 1. 
Juli d. J. ab auf Ein Jahr verpachtet werden; 
hierzu iſt ein Termin auf den 2. Juni d. J. in 
der Beamten⸗Wohnung zu Groß⸗Breſa angeſezt; 
gleichzeitig werden auch Gebote auf Mich pa cht 
angenommen. 

Groß⸗Breſa, den 17. Mai 1838. 


g Neuen 
Revaler⸗Tonnen⸗Leinſaamen, 


welcher nach mehrjähriger. Erfahrung einen ſehr 
ſchönen Flachs erzeugt, Yeah in dieſer Hinſicht den 
Rigaer und Pernauer Tonnen⸗Lein noch übertrifft, 
ethalte ich in dieſen Tagen ein namhaftes Quan⸗ 
tum. Indem ich dle Herren Landwirthe darauf 
aufmerkſam mache und um fleißigen Zuſptuch bitte, 
bemerke ich noch, daß ich auf Verlangen ſchon heut 
mit Proben aufwarten kann. 
Breslau, den 17. e sr 
riſt. Fried. 
25 . Nr. 2 


Eine neue Brückenwaage, funfzehn 
Centner tragend, ſteht zum Verkauf. 
Karlsplatz Nr. 2, in dem an die 
Sieben ⸗Nade⸗Brücke grenzenden Ge: 
wölbe. 


ſchalt, 


Billig zu vermiethen 
iſt zu bevorſtehendem Wettrennen und Wollmarkt 
eine meublitte Stube vorn heraus. Schmiede⸗ 
brücke Nr. 18, 2 Stiegen. i 


| — 86 
Kein Ausverkauf! 


> Ein Wort zu feiner Zeit, 8 
Es drängen ſich in den Beilagen der hieſigen Zeitungen die Ankündigungen: 
„Ausverkauf“, „Großer Ausverkauf“, „Gänzlicher Ausverkauf“ und „Allgemeiner Aus⸗ 
verkauf“ von Schnitt und Mode⸗Waaren g 

dermaßen, daß man meinen ſollte, es werden hier dieſe Artikel zu Spottpreiſen verkauft. Dies dürfte 
in der That der Fall fein, wenn die Ankündiger wirklich die Abſicht hätten, mit ihrem Lager im en⸗ 
gern Sinne des Wortes zu räumen. Wenn nun aber zu dieſen ſogenannten Ausverkäufen man⸗ 
gelhafte Waaren eigens angeſchafft werden, um fie dem Publikum zu ſcheinbar billigen Preifen zu 
offeriren, und ſobald diefe verkauft find, fogleich wiederdurd erneuerte Ankäufe hier, 
wie es von mehreren dieſer Ausverkäufer geſchieht, erfegt werden, fo ſcheint es, daß dergleichen An⸗ 
kündigungen von einem Theile nichts Anderes zum Ziele haben, als diejenigen Käufer, dle den buch⸗ 
ſtäblichen Verſicherungen der Kaufleute Glauben ſchenken, täuſchend an ſich zu locken und von dem 
andern Theile, um das Geſchäft herunter zu würdigen. Eben ſo lächerlich erſcheint es, von derglei⸗ 
chen Waaren, die meift nur erborgte oder Phantaſte⸗Namen führen, Preiſe zu veröffentlichen, ohne 
die Qualität der Waaren anzugeben, da es unter ſolchen Benennungen Waaren giebt, die eben fo 


unter dem Werthe der angekündigten Preiſe, als 


auch über demſelben ſtehen. 
Einer für Viele. 


verkaufen zu können. 
Außerdem habe ich einen 


Bemerken anzeige, daß ſelbige 


5 verkauft werden. et 
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Tuch Ausverkauf. 


Billige Einkäufe auf der jüngſten Leipziger Meſſe, wie auch 
ze in bedeutenden Fabriken ſelbſt, ſetzen mich in den Stand, Tuche 
s in reeller Qualität und ſchönen Farben zu den billigſten Preiſen 


Ausverkauf 


ü aller Tuche von früherem Lager eröffnet, was ich meinen geſchätz⸗ 
ten Kunden und einem geehrten Publikum mit dem ergebenen 


N unter dem Einkaufs⸗Preiſe be 
Das Tuch: und Kleider⸗Magazin de 


Schweidnitz, den 16. Mai 1838. 
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Durch eine bis jetzt noch unermittelte Veranlaſſung find am 1ſten d. M. ſämmtliche Fabrik⸗ 
gebäude meines Geſchäfts mit allen Maſchinen, Einrichtungen und Vorräthen, ſowohl der Schrift: 


gießetel und Nebenbranchen, als auch der Druckerei ꝛc. ein Raub der Flammen geworden. 


Die 


außerordentliche Schnelligkeit, mit welcher das Feuer ſich verbreitete, machte es ſelbſt der zahlreichen, 


thätigſten Hülfe unmöglich, das Geringſte zu retten. 


Das vier Stock hohe Fabrikgebäude von 100 


Fuß Fronte iſt jetzt ein großer Schutthaufen, und ich bin durch dieſes unglückliche Ereigniß für jetzt 
gänzlich außer Stande, melne Geſchäfte fortzuſetzen, habe jedoch bereits ſolche Maßregeln getroffen, 
die mich hoffen laſſen, ſchon im Laufe der nächſten drei Monate theilweiſe wieder in Thätigkeit zu fein. 


Magdeburg, den 3. Mai 1838. 


Eduard Hänel. 


Es iſt von der Schmiedebrücke über 
die Albrechts⸗ und Altbüßerſtraße 
bis auf den Neumarkt, eine ſilberne 
Brille den 14. Mai verloren wor⸗ 
den. Dem ehrlichen Finder wird der 
Werth der Brille zugeſagt; abzuge⸗ 
ben Schmiedebrücke N. 5, im Gewölbe. 


rer I A ee 
Ein Handlungediener, welcher in einer Tuch⸗ 
Aus ſchnitt⸗Handlung feine Lehrjahre beſtanden, wird 
wegen elner Dlenſtleiſtung zu ſprechen verlangt. 
Das Nähere beim Commiſſionair Hrn. Herrmann, 
Ohlauer Straße Nr. 9, Neiſſer Herberge. 


Kalk ⸗ Verkauf. 
Vom 17. d. M. an, iſt in der Kalkbrennerei 
zu Malt ſch an der Oder felſch gebrannter Kalk 
wieder zu haben. 


Da ich meine Wohnung auf die Miemerzeile 
Ne. 21 verlegt habe, ſo verfehle ich nicht, mich 
aufs neue den hohen Herrſchaften mit Beſorgung 
von brauchbaren Domeſtiken zu empfehlen, und 
das mir früher geſchenkte Vertrauen auch ferner 
zu erhalten. Verwittw. Reiche. 


_ Ein modern, leicht und dauerhaft gebauter 
Stuhlwagen auf eiſernen Axen wird verkauft Reu⸗ 
ſche Straße in der hölzernen Schüſſel vom Satt⸗ 


lermeiſter Reible. 
N 


60 Stück Schöpfe, ganz fett gemäftee heben 
zum baldigen Verkauf in Rathen bei Liſſa. 0 


Der vierteljaͤhrige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſi ſche 
© die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
Schleſiſchen Chronik Gnelusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr. 


1 Thaler 20 Sgr., für 


Extra feines Wrovencer: und feines 
. Tafel: Del 
offerirt Centner⸗ und Pfundweiſe: 


C. F. Wieliſch, 


Ohlauer Str. Nr. 12. 


Ein leichter moderner Jagdwagen mit Vorder⸗ 
verdeck und abgedrehten eiſernen Achſen, ſteht zum 
Verkauf beim Wagenbauer Elkner, Hummerei 
Ne. 17 in den 3 Tauben. : 


Eine freundliche meublirte Stube nebſt lichter 
Alkove iſt Herrn⸗ und Nicolai⸗Straßenecke Nr. 7, 
Termin Johanni zu vermiethen. 

Zum Wollmarkt und Pferderennen 
find Reuſcheſtraße Nr. 32 in der erſten Etage 
drei Stuben im Ganzen oder auch getheiit zu ver 
miethen. 


Schuhbrücke Nr. 33, Dir Stiege hoch, iſt für 


die Dauer des Woll markts ein freundliches Stüb⸗⸗ 


chen zu vermlethen. Das Nähere daſelbſt beim 
Haushälter Gottlob Gieſe. 

Sandſtraße Nr. 8 iſt im dritten Stock, vorn 
heraus, Stube und Kabinet, mit oder ohne Meu⸗ 
bles zu Johanni zu vermiethen. 

Zu vermiethen iſt die Wohnung in Nr. 13 
unterm Eiſenkram (wovon der Haupteingang unter 
den Leinwandbuden iſt) in dem erſten und zweiten 
Stock, beftehend in 6 Zimmern, 1 Küche und Zu: 
behör. Das Nähere Eiſenkram Nr. 7. 


Chronik kein Porto angerechnet wird. 


Sechdl. Pr. Scheine à50R. 


Pferdeſtälle, für die Zeit des Pferderen⸗ } 
nens und Wollmarktes, find zu vermiethen vor 
dem Sandthor, Sterngaſſe Nr. 6. : 

1 


Blücher platz Nr. 1 
iſt eine ſchön meublirte Stube nebſt Kabinet zu 
Wollmarkt zu vermlethen. 


Zu vermiethen : 
iſt eine Wohnung von 3 Piccen, auch als Ab⸗ 
ſteige⸗Quartier, zu Johannt a. c.; am Roßmarkt 
Ne. 11 der Börſe vis-à-vis gleichfaus ein Hand: 
lungs⸗Lokal, beſtehend in 2 Stuben und einer 
Remiſe, ſogleich zu beziehen. Das Nähere im 
Comptoir des Hauſes. 4 

Zum Wollmarkt und Pferderennen iſt Junkern⸗ 
ſtraße Nr. 3, eine Stiege hoch, eine große Stube 
vorn heraus, ſowie eine große Stube auf den Hof 
heraus, auch Stallung und Wagenplatz, zu ver⸗ 
misthen. Lee de eine Star beo 

Eine Stube, mit oder ohne Meubles, ift auf 
der Reuſchen Straße, im erſten Stock, für einzelne 
Herren, auf Johanni zu vermiethen. Das Nic 
here zu erfragen Reuſche Str. Nr. 52, par terre. 
Cc ˙ AAA ter DET FOFEEEE 


Zu vermiethen und Johanni c, zu beziehen: 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14, im blauen Adler: 
das gegenwärtig zum Antiquar⸗Geſchäft benutzte 
okal. , N 


Eine ſchöne Stube nebſt Alkove im erſten Stock l 
vorn heraus iſt auf Johanni zu vermiethen. Schuhe 
brücke Nr. 62. 1 


Angekommene Fremde. ® 

Den 16. Mai. Gold. Schwerdt: Hp, Kfl. Schenk 
a. Hamburg u. Breyer a. Schweibnig. Gol d. Gans; 
Frau General⸗Lieut. v. Natzmer aus Königsberg in Pr. 
Hr. General⸗Major v. Pfuel a. Neiſſe. Madame Jardon 
a. Jeliſch. — Gold. Hecht; Hr. Kreis⸗Sekretair Heiſſig 
aus Sagan. — Gold. Krone: Hr. Kaufm. Thiel aus 
Wüftewaltersdorf. Weiße Adler: Frau v. d. Lanken 
a. Gleiwig. Frau Gräfin v. Stolberg a. Schönwig. — 
Par ge Frau Landraͤthin v. Taubadel a. Oels. 
Hr. Bürger Jaͤhniſch a. Kaliſch. — Deutſche Haus; 
Hr. Buͤrgermeiſter Kuͤntzel a. Zielenzig. Hr. Poſt⸗Sekr. 
Schiffmann a. Gleiwitz. — Gold. Baum: Hr. Landrath 
v. Maier o. Ranſern. HH. Kaufl. Clauß a. Chemnitz 
Junge a. Reichenbach und Mingram aus Ballenſtedt. — 
Hotel de Sileſie: Hr. Syndikus v. Wieſe a. Grüns 
berg. Frau Gräfin v. Sandretzki a, Tangenbielau. Wirkl. 
Geh. Kriegsrath Hr. Stricker aus Berlin. Hr. Gutsb⸗ 
Lachmann a. Oſſeg. HH. Kfl. Engmann aus Grünberg, , 
Lünmann a. Bremen u Friedländer a. Cöl :. HH. Raths⸗ 
leute Leiſertb und Fritz aus Kreutzburg. — Zwei gold. 

Loewen: Hr. Paſtor Scheider a. Frauenhayn. HH. Kft. 
Silbergleit aus Gleiwitz, Preiß a. Neiffe, Galewski und 
Hartwig a. Brieg. Hr. Maſchiniſt Gotthard a. Matibor- 
Gold. Zepter: Hr. Lieut. v. Schoͤnebeck a. Neiſſe. Hr. 
Steuer⸗Einnehmer Blumberg a. Tſchirnau. N 
Privat⸗Logis: Ritterplatz 8. Hr. v. Lariſch aus 
Oppeln. Reuſcheſtraße 19. Hr. Gutsb. Peisker a. Schim 
melwitz. Reuſcheſtr. 25. Hr. Buͤrgermeiſter Pulſt aus 
Sarne. Gold. Radegaſſe 18. Hr. Kfm. Borchhardt aus 
Berlin. Hummerey 3. Fräulein v. Oelhafen a. Brieg ⸗ 


WRCH SRL. UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 16. Mai 1838. 


Wechsel- Course. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 
Hamburg in Banco à Vista 
DR .. 2 Mon. 
London für 1 Pf. St. 8 Mon. 
Paris für 800 Fr. 2 Mon. 
Leipzig in W. Zahl. A Vista 
Dito Messe 
Dito 
Augsburg 
Wien 
Berlin 
Dito 


e 
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Geld- Course. 
Holland. Rand-Ducaten 
Kaiserl. Ducaten 
Friedrichsd'or 
Poln. Cour ent 
Wiener Einl.-Scheine , 


Bffesten- Course. 
Staats-Schuld-Scheine 


Breslauer Stadt-Obligat. 
Dito Gerechtigkeit dito | 
Sr. Herz. Posen.Pfandbr. 
Schles. Pfndbr. v. 1000 R. 
dito dito 500 
dito Ltr. B. 1000 
dito dito 500 - 
Discento . » 4 ? 


Chronik“ iſt am hieſigen Orte 


8 Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
die uud allein 20 Sgr., ſo daß 0 1 


alfo den geehrten Intereffenten für die 


